
Anschaulichkeir des asthetisch ansprechenden Bandes be1 Eın ausführliches
Personen-, TtS- un Sachverzeichnıs (von Dönneweg) erleichtert den Zugang

dieser mıit spurbarem Engagement verfaßten Arbeıt
TeC Geck

Ulrıch Rottschafer, Iıe Predigt der ıddenhauser redella, kıne Betrachtung des
Altarbı  es, mıt OLOS VDO'  S ermann und Zeıichnungen VDO'  S (runter Wörmann,
Herausgegeben VDO' Presbyterium der Ev.-Luth Kirchengemeı1nde ıddenhausen,
Herford 1987, 50

Kirchenhistorische un kunsthistorische organge einem Objekt eutlıc.
machen, ist eın schwierıiges Unterfangen Diese Arbeiıt ber uch fur eıiınen Lalen

verstandlıch formulıeren, ist eine eistung, die N1ıC hoch geschatzt
werden kann. Dieses ist Ulrich Rottschafer mıiıt seliner kleinen Schriift gelungen. EKın
fast er  NS Kleinod reformatorischer uns erfahrt hler 1ne eingehende
theologische un! historische Interpretation, mıit der uch eın Gemeindeglied hne
besondere Vorkenntnisse dieses Altarbıld einordnen kann.

Auf diese Weise WITrd eın uC. Geschichte der ırche ın 1ıddenhausen
S1IC.  ar In fast jeder ırche wird solche Gegenstände geben, dıe Zeugnisse der
Geschichte der eigenen Gemeıinde Siınd un! ıne WIC.  ıge Erganzung der
schr  ıchen Überlieferung darstellen Dieses uch ist eın gutes eispiel, wıe
anhand eindrucksvoller Farbfotos un! verstandlıcher Erlauterungen Einsichten
aus dem Glaubensleben der Vorfahren ın die egenwart gewinnbringen vermıiıt-
telt werden konnen.

olfgang Gunther

ermann e Ditie katholısche ırche ın Herford, Ihre Geschichte se1ıt der
Reformatıon, Herford 19883, geD., 126

Mıt diesem uch legt ermann erstmals die Geschichte der katholischen
Gemeilnde ın Herford VOL. Aus mehreren Grunden verdient dieses Werk, hiler
rezensiert werden. Kınmal ist eın überzeugendes eisple. einer Gemeinde-
geschichte, w1e sicherlich uch fuüur viele evangelische Gemeilnden eın Vorbild
eın kann. Zum anderen beleuchtet dieses uch das spannungsreiche Verhaäaltnis
zwıschen eıner katholischen Minderheıit un! einer protestantischen ehrheiıit, aus

dem inzwıschen ıne partnerschaftliche Verbundenheıit entstanden ist.
Gerade 1ın eiıner kirchlich gepragten wıe Herford, 1ın der ich die

eformatıon fruh durchsetzte, hatten die Katholiken sehr schwer, ihre ell-
gionszugehorigkeıt bewahren. Der utfor schildert eindrucksvoll, w1ıe dıe
reformatorischen Bewegungen einerseıts VO  } der genutzt wurden, mehr
Unabhängigkeıt VO  . der bıs ın dominierenden el gelangen, un!
andererseıts polıtische un! materielle Interessen sehr StTar. der Durchsetzung
der eformatıon eteı1l1. Die Ursachen der Reformatıon werden aupt-
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SaC  1C 1n materıj.ellen un:! polıtischen Mißstanden gesucht, daß ıne heolog!i-
sche Auseinandersetzung mit den reformatorischen Bestrebungen hiler leider
kurz omm Trotzdem gelingt dem utor, die Vıelschichtigkeit des Reforma-
tiıonsgeschehens In einer W1e Herford aufzuzeigen. Besonders eutlıiıc WITrd
dies dem Schicksal des Fraterhauses, das, ursprunglich eın OTIOT der
Reformation, schließlich selbst ZU pfer derselben wurde.

ach der eiormatıon ist die Geschichte des Malteserordens, der die geistliche
ersorgung der Katholiken bis nach ıppe hinein uübernahm, Mittelpunkt der
Darstellung. Muüuhelos verknupft uch hler der ufior die Weltgeschichte mıit der
Lokalgeschichte un! findet der wirtschaftliche Nıedergang des Komtur-
OIies seline Erklärung. ach dem Dreißigjäahrigen rıeg wurde dıie geistliche
ersorgung der katholıschen Mınderheit Urc das Franziıskanerkloster In 1ele-
feld, das ubriıgens bıs 1829 Bestande, uübernommen. Hıiıerbeli wıird eutlich, daß
das Verhaäaltnis zwıschen den beiden Konfessionen UrCcC. den jeweılligen Landes-
herrn bzw Obrigkeit bestimmt WarTr Herrschte dieser eıit ıIn Herford eın
konfessioneller Grabenkrieg, gab ın Bıelefeld aufgrund der (  Ne
Erbnachfolge nach dem Aussterben des Geschlechts der Ravensberger eın
wesentlich entspannteres Zusammenleben. In Herford wurde ange eit die
usübung der katholischen Reliıgion vehement bekampft, da der Rat ıne erneute
Glaubensauseinandersetzung auf jeden all verhindern wollte Tst der endgulti-

Religionsvergleich VO  - 1672 zwıschen dem Großen Kurtfursten un! Philıpp
ılhelm, Pfalzgraf bei ein, regelte cdA1e Rechte der Katholiken fur Bıelefeld,
Schi  esche, Vlotho un Herford TOLZGdemM 1e das Verhältnis zwıschen den
Konfessionen au ange eit SO versuchten Demonstranten 1715, den
Erweıterungsbau der Kapelle verhindern. Auch der Streit die Stolgebühren
un Beerdigungsgebühren WäaTlr Grund fuüur dauernde Auseinandersetzungen.

Diese un andere Schwierigkeiten ın der geistliıchen ersorgung der Katholi:-
ken uch 1mM Herforder Umland werden VO UfOr eindrucksvaoll geschl.  ert. So
durften bıs 1854 cdie Katholiken ın ıppe DUUFE eimlıc betreut werden. Die
Einrichtung einer (3arnıson 1n Herford un amı der UZzug katholischer Oldaten
SOW1e die zunehmende ahl VO ıschehen entkrampften allmaäahlıich das Verhalt-
nıs. Es der atz, hler die weıtere Entwicklung sk1izzleren. Der UftfOr
beschreibt noch das Wırken der fur Herford wichtigen Gemeindepfarrer Franz
Brüning, der fur den Neubau der ırche verantwortlich WAarl, un! Dechant Heıisıing,
der 1n der sozlalen Tage viele ortschritte erwirkte. Interessant ist ebenfalls das
Kapıtel uber diıe katholische Stiftung „Benefizium St 1ıt1 artyrıs ın ecclesia
montes‘‘ auf dem iıftberg, die bıs In!: ahrhundert uberdauerte Eiındringlich
beschreibt der ufor uch die wirtschaftliche Grundlage der katholischen
Gemeinde, die ange eıt uber als katastropha anzusehen WaTt

Angesichts der kEkiınbeziehung der materı:ellen un sozlalen Mstiande ist hiler
eın uch entstanden, das spannend lesen ist. Leıider hat das Jahrhundert ehr
wenıg Berucksichtigung gefunden. So INa  - ıne Bıographie des In
Herford geborenen Vıkars ılhelm Oberhaus, der 19492 1m Dachau STar‘ un
nach dem 1n Herford TSLT UTrzlıc 1Ne Schule benannt worden 1St, erwartien
konnen. uch be1l dieser Gemeindegeschichte wird eın Problem eutlich, das be1l
vielen Gemeindegeschichten vorhanden ist. die verwendeten Quellen werden iIm
ext n1ıC. pesonders nachgewiesen, daß dadurch INe weitere Bearbeitung
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einzelner Punkte erschwert wIird. em werden 1m Literaturnachwels 10898 die
erkunftsstellen derenun! Urkunden nachgewlesen, ber Nn1ıCcC dıe einzelnen
ignaturen. Diese fuür den Wissenschaftler unverzichtbare Forderung stellt gewl.
manche Anforderungen den Laıen als Leser. Hıer einem vernunftigen
OmMpTrom1. kommen, WwIrd immer ıne Schwierigkeıit bleiben

Dieses uch ist 1ne Bereicherung uch fuüur die evangelısche Kırchengeschich-
t 9 da die hier dargestellte erspektive Neue Anstoße ZUr Beschäftigung mıiıt der
eigenen Geschichte g1bt uch die außere Gestaltung un: Bebilderung zeugen VO  -

der Mühe, die ıch der ufoOor gegeben hat Zum Schluß sel noch die umfangreiche
Archivarbeit des Autors erwaähnt, die eute ja uch nNn1ıCcC mehr selbstverstandlıch
ist. Es finden g Q@Quellen aus dem Archiıv des Malteserordens ın
Berucksichtigung. Diıesem uch ist er nNn1ıC. NUur ın Herford ine weıte
Verbreitung wunschen.

olfgang Gunther

Werner1l1DDS, ılhelmoellner Mannn der ırche ınKazıserreıch, epDuDblı und
Drıttem e1C| Mıt eiıner Bıblıographie VDO'  z ec| Koöhn (Beitrage ZUr estiall-
schen Kirchengeschichte, and 6), Luther-Verlag, Bielefeld 1985, 204

Es ist das verdienstvolle Werk VO  - Werner 1ılıpps, endlich ıne ausfuhrliche
lographie des nı1ıc Nur fur dıe westfalıiısche Landeskirche uüberaus wichtigen
Wılhelm oellner vorzulegen. Dieses uch erscheint 125 Te nach seinem
Geburtstag, 1Iso ın einem genugenden Abstand, das ırken dieses Mannes
angemessen beurteiulen Dem UuUtiOTr ist gelungen, iıne gut esbare un
zugleı1c. wissenschaftliıch fundierte Arbeiıt schreıben, die Vorbild fur manche
1ographie eın kann. Er bleibt namlıch N1ıC. ULr be1l einer bloßen Beschreibung
des Werdens und Wiırkens VO  - Wılhelm oellner, sondern versucht uch
Handlungsspielraume nachzuzeichnen un T1t1SC überprufen.

Wılhelm oellner wurde ın seiner Jugend gepragt ure die Schulzeıit
Evangelisch-Stiftischen Gymnasıum in Gutersloh eıt selines Lebens wurde der
dortige Einfluß der Ravensberger Erweckungsbewegung un! des 1E  — ntdeckten
uthertums mıit dem Lutherverstandnıs des ahrhunderts fuüur se1n Handeln un!|
ırken bestimmend Die Pragung Urc das NEUE Luthertum wurde noch
verstarkt UrcC das Studium 1ın Trlangen, Leipzıig un! a  e, den Hochburgen des
uthertums un! des Pietismus dieser eıt Seıit dem Studium wurde ıhm die
Erneuerung der ırche un die eubewertung un! Yorderung des lutherischen
Bekenntnisses innerhalb der Uniıon wichtig. Dieses ist uch das zentrale ema
seliner als Generalsuperintendent un!: seiner 1Vv1itLatien nach der Pens1o-
nlerung. Dazu kam der amp. Liberalısmus un Idealısmus 1n den
verschledensten Formen. Vor der erufung als Generalsupterintendent WaTr

Wiılhelm ellner acht TE lang Vorsteher des Diakonissenmutterhauses Kaıi-
serswerth, dıe Innere Miıssıon kennenlernte. Eın wesentlicher Verdienst
Wilhelm Zoellners lag dann spater uch ın dem ufbau der Frauenhiılfe un der
naheren Zusammenführung VO Innerer Missıon un verfaßter iırche In diesem
Zusammenhang ist uch ehr reizvoll, in diesem uch die Kınstellung Zoellners
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